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Standrecht in Oesterreidh? 


Ein Revolveranschlag auf Dolliuss. Der Attentäter festgenommen. 
Die gespannte politische Lage in Oester- tat habe er die politische Aufmerksamkeit auf 1 Si d 9 t en h : Í 
) ER ge Dienstag nachmittags in an ns aadprO, KETEM ER eusen wann Be er iel er al elein oj 
AS Volv schlag auf den Bundeskanzler lätter stellen in Extraausgaben übereinstim- 7 RR i 3 
„oh Ollfuss lo luck: AM Doll- | mena fest, dass es sich hier um einen national- Entspannung in s französischen Sozialdemokratie 
dS das Klubzimmer der Christlich-Sozialen | sozialistischen Anschlag handelt. von Alexander Schifrin SRE 
Bundeskanzier Dollfuss führt die Regterungs- Man kann heute annehmen, dass der franzö- 


wih, arlament verliess, feuerte ein junger Mann ul ; } ee peT ME nn heu -hmen, anzö 
i, aW ei Schüsse ab, von denen der eine den Bun- | geschäfte von seiner Wohnung aus weiter, hat auch | sische Parteistreit in der Sozialistischen Partei sei- 


Mskanzler leicht am Arm verletzte und ein | im Radio eine Ansprache gehalten, in der er ver- | nen Höhepunkt bereits überschritten ‚hat, dass seit 
iter die Brust unbedeutend streifte. Der | sıchert, dass er unbeirrt den heutigen Kurs tort- | etwa Mitte September eine Entspannung eingetre- 
ntäter wurde sofort festgenommen, €S setzen werde. Der Ministerrat trat noch am Nach- } ten ist. Die Französische Soz’alistische Partei hat 
ANdelt sich um den 28jährigen Gefreiten | mittag zusammen, um entsprechende Sicherheits- vährend des heftigen Streites der Meinungen und 
Aadolf Dertil, der wegen nationalsozialisti- massnahmen zu treffen, wobeı die Verhängung des | Richtungen, der zwischen Juli und September aus- 
Bundesheer entfernt | Ausnahmezustandes über ganz Oesterreich geplant | brach, das innere Gleichgewicht nicht verloren. Als 


‚pr Oh, er i aus dem > 

=, Miden Ir Bei seiner Vernehmung gibt der | ist. Am Abend fand noch eine grosse Kundgebung | Anfang September nach der Deklaration der Rech- 

zialist nntäter an, keiner politischen Partei anzu- | 3m Ballhausplatz zu Ehren Dollfuss statt, in wel- | ten in ‘Angouleme der Parteikonflikt auf de Spitze 

Jerrät Ören und die Tat verübt zu haben, weil er cher das verruchte Attentat auf das schärfste ver- getnieben wurde, hat der Druck der öffentlichen 

our © Nen anderen Mann als Dollfuss an der Spitze | urteilt wurde. Meinung der Partei eingesetzt und die Gefahr der . 
or UM Regierung, sehen wolle, Durch das Atten- ge Spaltung gebannt. Die Stimmung des gesamten Par- 

unf : yea t Bein or er Inge mer 

ont & D k GI s H k 7 it g ; Z rfall = er einen ‚Umständen ein Spie „mit der Ein eit 

0 er Partei! So hat der Parteistreit aufgehört, ein 

eiden, urc elc SC a un zum = Richtungsstreit zu sein. Marquet, Deat und Renau- 


1 t a . . .. - p 
ch del, die die Kursänderung der Partei forderten 


Flucht ont der DNSAP in der Tschechoslowakei. - Niederlegung der Mandate. 


ıch SE 

l ay i P we L WEAF. und zunächst als Wortführer der gesamten -Rech- 

- m EN ‚Unter auswärtigem Etits, sollten die deuisch; Das Kabinett Lerroux demissioniert ten der Partei auftraten, haben in dem Augenbl'ck 

rung E ichen Parteien ng nr $ er T pionirk aaa Bei der Aussprache über die Regierungserklä- das politische Mandat auf die Vertretung der rechten 
Pal, „Deutschen Volksrat” vereimig 4 rung des Kabinetts Lerroux forderten die Sozia- 


pagne die Einheit den Partei zu bedrohen begann. 
Der Streit um die Methode der Rechtsopposit'on 
führte zur Spaltung innerhalb der Rechten.. Mar- 
quet, Deat jund Renatuldel vertraten nunmehr nur 
noch eine Gruppe der Rechten. Als die Einheit 
der Parteı auf das Spiel gesetzt wurde, haben sie 


Neräfflischen sind eine Reihe von Ereignissen einge- | y BIENEN? be CRET 2A 
eigen A. ern ET ` | listen den Rücktritt, da keine Mehrheit für die 
eb w ee zum been rn reaktionären Pläne Lerroux in der Cortes vorhan- 

PR S 1 > i ; . De = t . ~ a 
rird fk hsdeutschem Einfluss steht und bürgerliche deut- aoe :dent ed Aber ee 
bei SE Blätter Direktiven ihrer Politik von ausserhalb | PFASICEN Ka SA Br, 

alte net mit der Auflösung der Nationalversammlung 


i e Brünner = 
Im Zusammenhang mit .. 7 und Ausschreibung von Neuwahlen. 


Minderheit verloren, fals ihre oppos`tionelfe Kam- | 

| 
3 : 
auch die Mehrheit der iparlamentarischen Frakt'on, j 


SS Ak Sportprozess wird auch das Verbot der DNSAP i 

p fküg Sen, nachdem Ei er ae pari ar Forttreiben der Revolution’ in Kuba die zunächst hinten ihnen stand, verloren. Im Früh- 
rück ragen di Pr die leichschaltung = In der Stadt Havanna kam es zwischen Regie- jahr war ‚noch einle starke Mehrheit der Fraktion 
saltet © era a ren ien haben ihren Austritt rungstruppen tnd den abgesetzten Offizieren, die | aui. ihrer Seite, etwa 80 von 130 Abgeordneten. Im 
a Og 25 en Can aren Hotel verschanzt haben, zu 'Kämpfen, | Tuli-August sank diese Zahl auf 60, und als im Sep- 
sand der DNSAP erklärt und sind bereit, ihre | in deren Verlauf die revolutionären Truppen das | tember bei de: weiteren Verschärfung‘ des Konfl’kts 


die Rebellen von Angouleme ihre Gefolgschaft in 
der Fraktion jmustern wollten, die unter allen Um- 
ständen ihnen treu bleiben wird, haben sèch diesmal 
nicht mehr als 25 Abgeordnete angemeldet. 
Nachdem die frühere Gefolgschaft so rasch ge- 
schmolzen war, ‚nachdem die ehemaligen Gesin- 
nungsgenossen sich von der Gruppe Marqu: t-Renau- 
revolutionären Truppen ergeben, das Hotel „Na- | del ostentativ trennten, und der Widerstandswille 
tional‘‘ soll nur noch ein Trümmerhaufen sein. Sei- der gesamten Parteı gegen jeden Spaltungsvieersuch 
tens des amerikanischen Botschafters soll an die sichtbar wurde, blieb dieser Gruppe ke'n anderer 
Revolutionstruppen eine Warnung ergangen sein, Weg, als der des Rückzugs übrig. 


müs’ R S&ordnetenmandate nıederzulegen. Die Orts- 
dlich A Ppe Auschowitz hat die, Selbstauflösung beschlos- 
geleg N, und®ihren Mitgliedern die Niederlegung ihrer 
Mh ate zu den Kommunalkörperschaften empfoh- 
Aittwo@hte, nachdem die DNSAP unter dem Druck der 
AN. Snisse wachsender Verfolgung durch die Behör- 

I, Ausgesetzt ist. Der Versuch einer Gleichschal- 
ng der deutschbürgerlichen Parteien, unter Füh- 
e Wwe des Nationalsozialismus, hat zum Zerfall der 


gung geführt. 


Haus mit Artillerie angriffen und zerstörten. In den 
Strassen liegen Leichen umher, der neue Staatsprä- 
sident St. Martin soll gefangen worden sein. Meh- 
rere amerikanische Bürger sind dem Bürgerkrieg 
zum Opfer getallen. Wie es heisst, sollen sich Kom- 
munisten der Führung im Bürgerkrieg bemächt gt 
haben. Inzwischen haben sich die Offiziere den 


Diktator Gömbös! man befürchtet die Landung amerikanischer Trup- In den letzten Wochen haben Marquet und seine 
Aus Budapest wird berichtet, dass Ministerprä- | pen, die in der Hauptstadt Kubas Ruhe u. Ordnung | Gruppe ihre grundsätzliche Opposition, ihr Verlan- 
h um Gömbös dem Kabinett über seine, poches wieder herstellen sollen. ~“) gen en N Doktrin. nicht mehr so ener- 
iq Saben sin fassenden Bericht erstattete, wo- N ; 7 gisch verfochten. . er Ton hat sich wesentlich 
l ainen umfassen 
Pi & darauf hinwiess, dass das Parlament nur Severing doch schwer misshandelt? geändert. Vor allem aber: sie versuchten sich nun- 


į Kurze Zeit. zusammentreten werde, um dann 
èi Unbestimmta Zeit vertagt zu werden, da jetzt 
Sie Zeit zu langen Debatten vorhanden ‚sei. Die 
u ungsmitglieder begeben sich auf Reisen, da- 
za" will Gömbös selbst nach einem Jagdausflug 
ie, Oesterreich einen Abstecher nach Berlin ma- 
A, m Papens Besuch zu erwidern und will sich 
ngst UN Schliesslich nach Rom und Angora und später 
sch; Ofa begeben. Als Vorboten der kommenden 

? aa Tunngsarbeit will Gömbös für die Selbstver- 
s MERS Budapest einen Regierungskommissar ein- 
` In politischen Kreisen schreibt man diesen 


Non 


5 ka Macht. aus. der Hand des Reichsverwesers 


Die Korrespondenz „Impress“ will über Han- | mehr auf eine Art zu verteidigen, die zu einer Ent- 
nover wissen, dass Severing, der frühere sozialde- | spannung des Parteikonflikts führen musste. Sie 
mokratische preussische Innenminister, sich in Osna- | wandten sich an die Internationale, mit einem an 
brück befindet. Die, vor einiger Zeit weröflentlich- | Vandervelde und Adler gerichteten Brief. In diesgm 
ten und dementierten, Berichte, dass er von Nazis | Brief wiesen Marquet, Deat und Renaudel auf die 
so schwer misshandelt wurde, dass er den Verstand | Gefahren des französischen Parteikonfliktes h'n, pro- 
verlor, SAE den neuerdings in der bestimmtesten | testierten gegen das von dem Parteiausschuss (Con- 
Form wiederholt. ceil National) eingeleitete Verfahren und betonten 

Saar und Sozialdemokratie ihre Treue gegenüber der. Internationale: wir ge- 


ei y m Saaroebiet | hören innerlich zur Internationale und fühlen uns 
Der Führer der Sozialdemokratie im Saarg in Uebereinstimmung mit ihr“. Nun, dieser Schritt 


Max Braun und der Landesratsab eordnete Lieser L l ' 
sind nach Genf gereist, um dort die deufsch-ireiheit- war sicher nicht ganz KOnERAUSEN En, are: 
liche Auffassung in der Saarfrage zu vertreten. erleichternd und entspannend gewirkt. Er war Sicher 
nicht. konsequent: denn die Vertreter der Rechts- 

„Selbstmord“ opposition haben ihren ‚nat onalen‘“ Standpunkt he- 

Die „Wiener Arbeiter-Zzitung‘‘ schreibt: harrlich betont und warfen der Partei ihren „über- 

Der ehemalige -Nationalsozralst Werner Abel, | triebenen Internationalismus“ vor. Auf dem Pari- 

der im Jahre 1930 vor einem Münchener Gericht | ser Parteitag kam von dics:r Seite das gefährliche 
beschwor, dass Hitler von dem italien,schen Haupt- į Wort, dass die Internationale nur „ein Rat der Ge- 
mann Migliorati für die Preisgabe Südtirols grosse spenster‘‘ sei. Jetzt wenden sich die Vertreter die- 
Geldsummen erhalten habe, soll im Zuchthaus sich | ses „nationalen Sozialismiis‘ ‚in der französischen 
eine Kugel in den Kopf geschossen haben. _ Partei eben an diese Internationale. Wie dem auch 
FT Woher hat Abel sich den Revolver beschaffen | sei dieser Appell bedeutete, dass die Rechte he- 
nn ii ret ıst, die Internationale als die höchste Instanz 


v 


g 3 im August 
h Ra die Einkünfte des polnischen Staatshaus- 
a, M August d. Js. 144 926.000 Złoty, die Aus- 
F dagegen 169 889 000 Złoty betrugen, ist lein 
Meine betrag von 24963 000 Złoty zu ver- 


aittags 


in den Fragen’der Politik und ‚der inneren Ausein- 
andersetzungen Innerhalb der sozialistischen Par- 
teien anzuerkennen. Die Anerkennung der Souve- 
ränität, der Schiedsrichterstellung der Internationale 
ist mit der Theorie eines „nationalen Sozialismus‘‘ 
kaum zu vereinbaren, aher es war allerdings eine 
heilsame Inkonsequenz. Marquet und Renaudel 
wenden sich an Vandervelde und Adler, die beide 
auf der Pariser Konferenz der Internationale die 
Theorien der französischen Rechten ausdrücklich ab- ; 
lehnten. 54 ; 
= Von dem Augenblick abi, wo die Rechte die 
Internationale als Schlichter anruft, ist in der 

' französischen Partei nicht nut das Gespenst der 
Spaltung gebannt, sondern auch die Gefahr einer 
Absplitterung vorläufig beseitigt. 
Der unbedingte und kompromisslose Wille der 
Massen zur Partejeinheit hat sich durchgesetzt, Die 
Auslöschung „oder jedenfalls die Lokalisierung des 
Parteikonilikts ist für den französischen Sozialismus 
von grundsätzlicher historischer Bedeutung. Die 
jüngste Rebellion der Rechten ist aus der Paria- 


ar 


mentsfraktion gekommen. In keiner sozial stischen 
Partei besitzt die Parlamentsfraktion eine so weit- 
gehende, durch die Tradition gehe’ligte Selbständig- 
keit, wie in Frankreich. Jetzt hat auch in Frankreich 
der Parteikörper seine politische Oberhoheit ge- 
genüber der parlamentarischen Vertretung durch- 
gesetzt. 

Die bürgerliche Rechte, d'e auf die Spaltung der 
französischen Sozialisten spekulerte, ist über diese 
Wandlung im Parteistreit sehr bestürzt.. Herr De- 
krillis, die schärfste Feder des französsschen Anti- 
marxismus, schreibt melancholisch von Marguet, u. 
Renaudels Gang nach Canossa. Undf auch der Mini- 
sterpräsident Daladier, der Anfang September Son- 
derkonferenzen mit Marquet und Renaudel abhielt, 
sieht jetzt seine Hoffnungen dahinschw'nden. Er 
hoffte im Falle der Spaltung 80 sozialist'sche Ab- 
geordnete für sich gewinnen zu können und jetzt 
sind es nur 3, die hinter Marquet und Renaudel , 
stehen. Wenn Daladier sozialistische Unterstützung 
erhalten will, so wird er sich an die Gesamtpartei, 
so wird er sich an Leon Blum wenden müssen. 


Die ersten Reichstagsbrand-Lügen fallen 


Warum sitzen Torgler und Bulgaren auf der Anglageban 


? 
Einwandfreie Feststellung, dass Hommunlsfen und Sozialdemokraten nicht beteiligt sind. 
Der „ideale Verbrecher“ van der Lubbe. 


Am achten Tage der Reichsgerichtskomöd'e in 
Leipzig, an dem van der Lubbe die Brandstiftung 
“im Reichstag „zugestanden“ hat, um nichts weiter 
zu wissen, als „ja“ gesagt zu haben, um sich dann 
auszuschweigen, fängt die Weltöffentlichkeit an, sich 
näher mit dem Reichstagsbrand zu beschäftigen. D:e 
bisher vernommenen Zeugen konnten nichts Bela- 
stendes aussagen, vor allem konnte kein Zusammen- 
hang der Brandstiftung mit den Kommunisten und 
Sozialdemokraten festgestellt werden, und bis zum 
heutigen Tage ist der Nachweis nicht erbracht, dass 
die Bulgaren und Torgler irgendwie mit van der 
Lubbe in Verbindwag standen. Amtlich wurde nach 
dem Reichstagsbrand offiziell der Weit die Lüge un- 
terbreitet, dass van der Lubbe der kommunistischen 
Partei angehört und dass die Sozialdemokraten eine 
Einheitsfront mit den Kommunisten zur Vollfüh- 
rung des Staatsstreichs bilden wollen. Nunmehr 
hat der Gaag. der. Verhandlungen ergeben, dass 
van der Lubbe weder zu den Kommunisten u. noch 
weniger -zu den Sozialdemokraten, irgendeine Ver- 
bindung hatte und trotzdem sind damals sofort die 
Zeitungsvierbote und Versammlungsverbote gegen 
SPD und KPD erfolgt und. bis heut nicht aufgeho- 
ben, obgleich es feststeht, dass die damaligen Re- 
 gierungsorgane schamlos die ganze Welt belogen 
aben, lediglich zu dem Zweck, um von Hindenburg 
die Diktatur ausgeliefert zu erhalten, wogegen sich 
damals die Deutschnationalen und die Reichswehr 
\wehrten. Gerade dieser Tatbestand zeigt sehr deut- 
lich, dass nur die Nationalsoz alisten und selbstver- 
ständlich die führenden Köpfe ein‘ Interesse am 
Reichstagsbrand hatten und in ihren Kreisen die Ur- 
heber, heut mehr, denn je, zu suchen sind. 

Nach früheren Berichten waren umfassende Vor- 
bereitungen zu dem Brand erforderlich, man sprach 
von ‚mindestens 5 Stunden, und jetzt verlas der 
Vorsitzende einen Bericht, wonach van der Lubbe 
dieses tüchtige Werk in knapp 20 Minuten vollführt 
hat, denn erst gegen 8 Uhr will er sich in den 
Reichstag, der Fassade entlang, eingeschlichen ha- 
ben, um 8 Uhr 30 Minuten war bereits die Feuer- 
wehr da und doch hiess es damals, dass Torgler 
van der Lubbe in den Reichstag geschmuggelt hat. 
Wieder. ist eine weitere faustdicke Lüge der amtli- 
chen Berichterstattung zum Reichstagsbrand enthüllt 


amw ASEEeRBeN 
ZWANGSJACKE 


Mein ganzes Leben bin ich mir anderer Zeiten, 
anderer Orte bewusst gewesen. Ich bin mir an- 
derer Personen in mir selber bewusst gewesen. — 
Und glauben Sie mir, das müssen Sie, lieber Leser, 
auch sein. Denken Sie an Ihre Kindhe't zurück, und 
Sie werden finden, dass das Gefühl dieses Bewusst- 
seins mit zu den Erlebnissen Ihrer Kindheit gehört. 
Ihre Persönlichkeit war damals noch elastisch, hatte 
keine feste Form angenommen, sich nicht kristalli- 
cert. Sie waren eine-Seele im Werden, ein Bewusst- 
sein und eine Wesenseinheit, im Begriff, sich zu for- 
mea und zu vergessen. 

Sie haben vieles vergessen, lieber Leser, u. doch, 
wenn Sie diese Zeilen taen, werden S'e sich vage 
der verschwommenen Vision anderer Zeiten und 
Z anderer Orte erinnern, die Ihre Kinderaugen ler- 
"blickt haben.: Jetzt: erschemen sie Ihnen wie 
Träume. Aber — wenn sie damals geträumte Träu- 

me waren — woher hätten Sie dann den Stoff 


hmen sollen? Unsere Träume sind grotesk 
die wir kennen. 


1 


Schlammes gequält; ae 
sahen andere Schrecken, die Ihn 


JACK LONDON 


und trotzdem wird die Komödie tortgesetzt. Den 
Ausspruch van der Lubbe‘s, „es waren wohl an- 
dere dabei“, hat der Vorsitzende in der Freitags- 
sitzung stillschweigend übergangen und der Alnts- 
zeuge, Untersuchungsrichter Vogt, hält es nicht 
für möglich, dass die Darstellung van der Lubbe‘s, 
die er zu Protokoll genommen hat, über den Reichs- 
tagsbrand, den Tatsachen entspricht. Es darf wohl 
die Frage erhoben werden: wer sind die anderen 
und was haben sie zu sagen. 

Eines steht jedenfalls fest, die Hitlerregierung 
ist auf Grund einer Lüge und Täuschung des Vol- 
kes ans Ruder gekommen, weder die Kommunisten, 
noch die Sozialdemokraten und. ebensowenig Torg- 
ier und die Bulgaren, haben mit dem Reichstags- 
brand etwas zu tun, die Schuldigen sitzen ganz wo 
anders und hier sollte man in Leipzig keine Ko- 
mödie spielen, sondern gegen die Führer der Hitler- 
Regierung das Verfahren einleiten! 


Ein neues 

Aus politischen Kreisen, die der Regierung Doll- 
tus: nahestehen, verlautet, dass dıe Umrisse d'er 
neuen österreichischen Verfassung bereits sicher- 
gestellt sind. Darnach ist die Einrichtung eines Stän- 
derats, eines Länderrats, eines verkleinerten Nat’o- 
nalrats und einas Staatsrats vorgesehen. In den 
Länderrat soll jedes Bundesland zwet Mitglieder 
entsenden, von denen einer der jeweilige Finanz- 
referent sein muss. Der Nationalrat soll aus 60 
Mitgliedern bestehen, die auf Grund eines ganz 
neuen Wahlrechtes gewählt werden sollen, das Li- 
stenwahlrecht wird verschwinden und Einzeikreisen 
Platz machen. Das Wahlalter wird auf 30 Jahre 
heraufgesetzt und ein Mehrheitssystem geschaffen 
werden. Als Oberste Kammer wird ein aus 20 Mit- 
' glieder bestehender, Staatsrat eingeführt, in dem 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer, sowie Persönlich- 
keiten aus der Wissenschaft, durch den Bundesprä- 
sidenten berufen werden, also ernannt und nicht 
gewählt. | i BE T RENA A 


schienen, 
hen Sonnenauf- 
welche je gesehen zu haben Sie sich erinnern. 

Schön. Diese kindlichen Visionen stammen aus 
andern Welten, von andern Existenzen, von Din- 
gen, die Sie damals nicht kannten. Aber woher 
kamen sie? Was heisst „andere Welten“? Andere 
Existenzen? Ja, vielleicht werden Sie — wenn Sie 
gelesen haben, was ich schreibe — eine Antwort 
auf die Probleme wissen, die ich Ihnen gestellt 
habe ‚und die Sie sich selbst stellten, ehe Sie mein 
Buch lasen. 

Als wir neugeboren waren, erinnerten wir uns 
noch anderer Zeiten u. anderer Orte. Wir hilflosen 
Kinder, die auf dem Arm getragen wurden oder 
auf allen vieren wie Tiere über den Fussboden 
krochen, wir träumten unser: Träume von einem 
Flug durch die Luft. Ja, wir mussten die Qualen 
und Schrecken traumhafter, tinsterer, grauenhafter 
Dinge erdulden. Uns Neugeborenen, Unerfahrenen, 
war die Furcht angeboren, wir kamen zur Welt mit 
der Erinnerung an Furcht und vergessen sie nicht: 
Erinnerung ist Erfahrung. 

Was mich selbst betrifit, so wusste ich schon, 
ehe ich sprechen konnte, in dem zarten Alter, als 
ich vor Hunger und Schlaf wimmerte, dass ich ein 
Sternenwanderer gewesen war. 


Im Alter von drei, vier u. fünf Jahren war ich 
noch nicht ich. Ich war nur ein Anfang, ein Strom 
von Leben, der noch nicht in der Gusstorm meines 
Fleisches, der Zeit und des Ortes erstarrt war. In 
dieser Periode kämpfte ja in m.r noch alles, was 
ich in den Zehntausenden von Daseinsformen zt- 


wie böse Träume &s sein können; Sie sa- 


Oesterreichs Verfassungs-Plan 


Provisorischer „Staatsrat“ führt die Veriassungsreform durch. 


und -untergänge, anders als die, 


Wenn Sozialdemokraten regierel® | 
Die schwedische Arbeiterregierung 
‘schafft Arbeit! 


Die schwedische Arbeiterbewegung hat 
sende Massnahmen im Kampf gegen die Arbeit 
sıgkeit getroffen: Auf Antrag der Regierung 4 
das Parlament beschlossen, eimen besonderen’ rt 
von 100 Millionen Schwiednkronen zu er 
Der ganze Fonds soll für öffentliche Arbeiten a 
wendet werden, die zu normalen, kollektivv@ 
Iıchen Lohnsätzen, ausgeführt werden. Zu % 
grossen Arbeitsbeschaffungsionds kommen noch 
Mitionen für sogenannte Reserve-Reparatural, 
und 25 Millionen für Barunterstüftzungen an / 
iose. Mit ler Summe von 100 Millionen KÖN 
etwa 10.000 Arbeiter zehn Monate lang bescha! 
werden. Beı den sogenannten Reservearbeitet pifi 
len 34 000 Arbeiter Beschäftigung finden. pft 
Arbeiter, die bei diesen öffentlichen Arbeitel ef be 
schättigt werden, sind dadruch geschützt, da 
geordnet wird, dass der Lohn so hoch sein 
wie der übliche niedrigste Lohn für ungeier® a $ 
beiter in den betreffenden Ortschaften. Mi 

Ausser diesem Arbeitsbeschaffungsfonds_ „A 
den noch 75 Miliionen Schwedenkronen für Fuge s 
rung des Exports zur Verfügung gestellt. von ai 
ser  energischen Arbeitsbeschaffungsaktion gu, 
schwedischen Arbeiterregierung erhofft man dl 
mein eme wesentliche Belebung der schwed's“ 
Wirtschaft. 


Nikolaus Osterroth tot! 


Wie die ‚‚Freie Presse“ in Amsterdamm „2 
tet, ıs der bekannte Bergarbeiterführer und ý 
demokratische Parlamentarier Nikolaus Oste 
am 19. September in Werder an der Havel 8 
ben. Osterroth ist weitesten Kreisen der AT: 
schaft durch seine Biographie „Vom Beter amin 
Kämpfer“ bekannt geworden, die nicht nur Se ns 
eigenen Lebenslauf, sondern auch ein gut BR: 
Geschichte der Bergarbeiterbewegung widergib" 
vor 10 Jahren Otto Hue starb, schrieb: er d gi 
Leben und Wirken in einem umfassenden Buche 
der. jetzt ist er diesem, seinem Kampfgelä g 
gefolgt. Voller Trauer gedenken wir des toten g 
meraden und seiner Verdienste um die dett 
Arbeiterschaft. 


Ausschaltung der Pa 


Wahlrecht. 


Da diege Verfassung noch längere Zeit at 
warten lassen wird, ist für die nächste Zeit. b F 
die Berufung eines vorläufigen Staatsrats 4 i 
sicht genommen, der als beratendes Organ Ua N 
gierung gedacht ist und dem die geplante” W" 
verordnungen vorgelegt werden soilen. De 
rutenen Körperschaft soll auch die Durch" f 
der Verfassungseform übertragen werden. 

Ri E 


Arbeitslager als Diplomatenschule 
# Rn 


Das Berliner Auswärtige Amt wird IM FR, 
Tagen die, im Vorjahr einberufenen, Anwälte i 
hohe auswärtige Dienste zur weiteren AUS A 
verschiedenen Arbeitslagern in Ostpreusset N 4 
Dienstleistung zuteilen. Das Auswärt ge An 
durch diese Massnahmen seinen Nachwuchs. ; 


diplomatischen und Konsulardienst in ein ie 
ges Verhältnis 


zu der deutschen Volksgem- it 
und gleichzeitig in unmittelbare Berührung‘ MÜ7 
deutschen Osten bringen. / 


vor gewesen war, um sich in meinem Wesen 
körpern und Ich zu werden. 2 

Verrückt, nicht wahr? Aben vergessen > 
lieber Leser, mit dem ich lange durch #7 
Raum zu reısen hofie — vergessen Sie MT, 
ich ausserordentlich viel über alles dies na? 
habe, dass ich iu blutigen Nächten, jah 
Finsternis und Einsamkeit Angesicht zU ‚A 
mit der Erinnerusg an meine vielen 6 
stand. Ich bin durch die Hölle aller Existel 4 
wandert, um alles das erzähien zu können, g 
jetzt mit mir teilen sollen, wenn Sie in en oig 
gen Stunde lesen, was ich schrieb. Prid 

Ich wiederhole also, im Alter von 
fünf Jahren war ich noch nicht ich. IC 4er 
mals, als ich in diesen Körper geformt we, 
im Werden begriffen, und die ganze mäch fr 
ausrottbare Vergangenheit wand sich in 
den Mischung meines Wesens, um zu er e 
was das Ergebnis dieses Werdens sein zcht? 
war nicht meine Stimme, die des N 
Schrecken vor unbekannten Dingen schis, 
wahrlich weder kannte noch kennen konf 
ebenso war es mit meinem kindlichen Zos% 
Liebe, meinen Freunden. Es waren ander? | 
die schrien, wenn ich schrie — St y 


y 
j 


drel, jr f 


Männern und Frauen früherer Zeiten, 42 
Schattenheer meiner Vorfahren, angehöf ti 


in meinen Wutgeheul tönte das wilde 
älter ist als die Welt, die wir kennen -g 
ich in der blinden, hysterschen Sinnlo®'®, 
nes Kinderzorns Blut sah, war meine stim 
stimmt auf das seelenlose, stupide Tiers; 
Beginn der Zeiten. (Fortssetzung * 


Wir sind Sozialisten!! 

Se An alismus ist wieder grosse Mode geworden. 

Foo ee, a mlungen der Jungdeutschen kann Man 
Ns AN Eu die Betonung wahrnehmen, wir. bekennen 
el Ran nn, Sozialismus, wir sind Sozialistan! Dass 

Verst; bei zur Gemeinschaft strebt, ist eine selbst- 

3 vordliche Sache, denn Sozialismus ist nur 10 


ann und 
Jungdeutschen 


Sap den bisherigen Besitzern belassen. 
ne teln iei as Privateigentum an : 
j better es, welches die Unterschiede: zw'schen ji 
Jon N und Ausgebieuteten schafft. Solange a.s? 
„s deutschen den Privatbesitz, das Heiligtum 
errschenkden Klassen, schützen wollen, muss 
asg sie zu den Sozialisten zählen, die eben m 
Ausbas unter sozialistischen Phrasen zur We ie. 
ss utung verurteilen wollen. Aber eines hat te" 
UEN ekenntnis zum Sozialismus für sich, sie re 
"j Unger. S die kapitalistische Ausbeutung schuld an 
‚sch de, em heutigen Uebel ist, und das ist A nn 
hin 2iSherigen Auffassung des Bürgertums immer- 
` in Fortschritt, den es festzustellen gilt. 


Huh! Was waren doch noch vor Jahren diese 
der heut gen Weit- 
mussten herhalten, 
ha bösen Geister zu bannen, und den Agitato- 


m {i „mit Weihwasser nach, 50m- 
an nicht nur Wasser 


i è s x .. . 
Mus UN November 1918, salonfähig, 
Bera Chen alle, wollen Sozialisten | A 
‚JR The € die überragenden Phrasendrescher des deut- 
Jop u Patriotismus nehmen \ Ne 
w S Sozialismus, der das deutsche Voik erlösen 
l 24 s 
„ Natürlich im Gegensatz zum i í 
i tng ternationale, aber immer wird’ betont, als 
fts © Qer Kapitalisten : s 

I so jarit am deutschen Arbeiter versündigt 
Fa. Auch hier wieder ein Fortsc 
AR Chen Jungdeutschen konnten bis zur gewalti- 
Krise nicht genug Kotaus vor dien deutschen 
dl hr tgehern machen, waren gegen nns Marxisten, 
Yen treuesten Bundesgenossen. Nachdem sich die 
um des Gewinnes 
n den polnischen Bundesgenossen haran- 
brotlos sind, 


hr k pat einem Schlage erkannten sie ‚den Weg zum 
er g Alsmus, | | 
Pie, Auch di Reklamesoizalismus w'rd ihnen bald 
en Shen, a: mit dem nationalen Sozial smus ist, 


Seni ; ionalen Kapitalismus, kein 
ber idenr internato” f adr deutschen 


AST Tages Fe? 
h o 

a. Sr dfeind der Arbeiten Se dige Wirtschafts- 
A i Nun JUS“ >. ast Sie werden zwangs- 
iun, & der Kapitalismus, 15t. sc 
A Sta. € Erke oaa «ie mit der nat‘onalen Begei- 
Mi ee schaft genau SO betrogen 
KH nnelahi re se der Har- 
; wie bisher mit do Sg . Dann ist der 


rei für sie zu Klassenkämpiern, vom natio- 
Sozialismus zum Marxismus, dann erst WE: 
aapt Bundesg ono e reing 
al um ‘eine bessere Zukunf e hae wird 
nicht erspart, :inmal Sozialisten 
a müssen, um freı und na 


f A tehe | 
" Urteil gegen den Prinzen von pless bestätigt 


Or dem Bezirksgericht in Kattowitz fand am 
ag in zer nah der Prozess gegen den 
zen von Pless und gegen den bereits aus der 
Verwaltung ausgeschiedenen Syndikus 
Groll statt. Beiden Angeklagten war vorge 
Mitekto worden, aut dem Posten des Brauerei- 
tors: in Tichau einen Danziger Staatsbürger 
und dadurch gegen das Gesetz über 
| Ausländern verstossen zu 
Die beiden Angeklagten waren nicht er- 


tig Men. Nungsdauer bestä- 
$ Nach kurzer Verhandlungs ee 
Q . 


l Wochen 
y i verurteilt worden waren- re 
Ri der Urterlsbegründung € larte de 

hter, dass N Gesetzmässige Höchststrafe 10 000 
y betrage, bei den Vermögensverhältnissen des 
& aber auf Haftstrafe hätte erkannt WET 
„Nüssen, da selbst dıe höchste Geldstrafe tür den 
hatte ên keine Bestrafung bedeute. Der Verteidige‘ 
Ang parauf hingewiesen, dass das zwischen Danz g 
Steg Plen bestehende 


Y anzi gehörigen. in anderem Lichte 
ung Cine Ta paa ma anderen Auslānders 


‚en lasse als : ur ; 
A rn besondere Genehmigung durch die Woi- 
i Miach npotwenri ig gewesen >a 
| Ben. der Verteidigung wurde gegen das Urteil 
ad ~ angemeldet. 


Polnisch-Schlasien 


Abkommen die Anstellung 


Aufstieg oder Verfall? 


Verfehlte Hoffnungen — Kapitalistische Betfangsversuche — Aufgabe der Arbeiterklasse 


Wieder einmal versucht die bürgerliche Presse, 
einen Fortschritt im Wirtschaftsleben festzustellen. 
Bei den Beratungen des Wirtschaftsausschusses des 
völkerbundes ist eine Steigerung der Welterzeugung 
um 30 Prozent verzeichnet worden und gleichzeit'g 
will man ‚eine Senkung der Arbeitslosenz.itern fest- 
stellen. Zwar weiss jeder, dass dıe amtlichen Stati- 
stiken im Interesse der Währung ir'siert werden, 
aber man klammert sıch an die geringste Hoffnung, 
in der Meinung, dass €s wieder besser gehen wird. 
Der Arbeitslose und die Arbeiterklasse in ihrer Ge- 
samtheit, wird sich kaum von diesen Illusionen täu- 
schen lassen. Solange die - kapitalist'sche Wirt- 
schaftsweise besteht, sind die Hoffnungen auf eine 
aussergewöhnlich gering. G:wiss 
ist die Welterzeuguag in den letzten Monaten ge- 
stiegen, aber nicht deshalb, weil eine Verminderung 
der Krise eingetreten ist, sondern, we'l vorüber- 
gehend die angehäuften Produktionsmittel aufge- 
braucht wurden und die Läger einer Auffrischung 
bedürfen, teilweise auch internat onal ein Rüstungs- 
wettstreit eingetreten ist, der für Rohprodukte einen 
grösseren Bedarf herbeigeführt hat, und damit sind 
nicht nur diè Preise, sondern zum Teil auch, die 
Lieferungen gestiegen. Wiewe't dies ‚auf die Ar- 
beitslosigkeit einen Einfluss ausübte, wird erst dann 
zu übersehen sein, wenn Wir die neuen Zahlen er- 
fahren, die sich aus dem Abschluss der Saisonarbei- 
ten ergeben werden. Nichts wäre gefährlicher, als 
anzunehmen, dass wir den Höhepunkt der Krise 
überschritten hätten und nunmehr ein Wirtschafts- 

u erwarten wäre. 
en Blick in diè bürgerliche Presse zeigt den 
ganzen jammer der kapitalistischen Welt. Man 
spricht zwar von der Not und dem wachsenden 
Elend, wagt aber nicht, auf die wirklichen Ursachen 
hinzudeuten. Es bleibt schon ein altes Sprichwort 
wahr, welches da besagt: Hat der Bauer kem Geld. 
so fehlt es auch der Welt. Auf unsere Industrie 
ausgedehnt, vollzieht sich das gleiche Exempel, in- 
dem die Arbeitslosigkeit den Konsum der breiten 
Massen vermindert und sich auf alle auswirkt, seien 
sie nun Hauzswirte oder Kaufleute, Aerzte oder Ge- 
werbetreibieade, der ganze Mittelstand, gleichviel, 
welcher Art seine Einwirkung auf das Wirtschafts- 
lieben ist, wird eben dadurch betroffen, dass der 
Arbeiterklasse das Einkommen fehlt und so eine 
immer schärfere Krise auf allen Gebieten herbei- 


sum 


Die Handelskammer gegen neue Steuern 


haussteuer sowie eines 10-proz 
der Boden- und Gewerbesteuer übersandt. Dıe Kam- 
mer hat hierzu erklärt, dass die Zeit jetzt nicht ge- 
eignet wäre, neue Steuerlasten einzuführen. Gieich- 
zeitig hat sie bemerkt, dass der Zuschlag zu der 
staatlichen Gewerbesteuer auch von Unternehmern 
der 6. Kategorie der Gewerbsscheine erhoben wer- 
den müsste, 
ler gerade dieser Gewerbesteuer darstellen. Im Zu- 
sammenhang damit müsste die Möglichkeit in. Be- 
tracht gezogen werden, den projektierten ‚Zuschlag 
zu der Gewerbesteuer herabzusetzen und dıe neue 
Belastung zu mildern, was besonders bei der Ein- 
treibung dieser Steuer im letzten Vierteljahr des 
l. J., das- ist vor der. Herabsetzung der Umsatz- 


steuer, sehr wichtig wäre. 


che Bedeutung hat. Angeklagt war der Strassen- 


nem Beruf weiter arbeitete. 
Angeklagten vertrat den Stand 
Krankenkasse das Gutachten ihres Vertrauensarztes 

bend sein müsse, dass, tal 
Anfälngkeit des Krankenkassenmitgliedes feststellt, 
ihm das Recht 


gibt. Ob, dann 
Teichgültig und das umsomehr, als die Strassen- 


bahnen ihren Angestellten das Gehalt weiter aus- 
hlen der ) 
ao das Arbeiten eines nicht Gesunden die 
Unterstützungsfrist der Krankenkasse, 
Tatsache kann die Krankenkasse nur be i 
dig Rückzahlung der Unterstützung für die Zeit zu 
verlangen, dıe der Patient länger krank gewesen ist, 
als es der Falt gewesen wäre, wenn er nicht gear- 
beitet hätte." In keinem Falle kann der Angeklagte 
wegen Betruges angeklagt werden. ‚Das Gerit:ht 
sch sich der Ansicht des Verteidigers an und 
sprach den Angeklagten frei. | i 


Deutsche Theatergemeinde 
Am Freitag, den 6. Oktober abends 191% Uhr 
oelangt im Abonnement B (graue Karte) „Tann- 
häuser“, die grosse Oper von Richard Wagner 


zur Aufführung. 
Mit dieser’ Oper stellt sich das neue Opern- 
rsonal vor. Die Regie führt Dr. W. Müller, wäh- 
rend die musikalische. Leitung in den Händen von 
Kapellmeister Erich Peter liegt. 
Karten sind an der Kasse des deutschen Thea- 


ters ZU haben. Tel. 1647. 


' Hungerexistenz gewähren. 


die eine beträchtliche Gruppe der Zah- 


geführt wird. ‘Und dennoch könnte manches an- 


ders sein, wenn in die Wirtschaft selbst eine Pla- EN 


nung eingeführt wäre und nicht zuletzt hinsichtlich 
der Einkommen, die auf der einen Seite Riesen- 
beträge erreichen, während in den breiten Massen 
mit Einkommen gerechnet wird, die kaum eine 
Hier ist der Fluch der 
kapitalistischen Wirtschaftsweise, die in dem Augen- 
blick aufhört, wo das investierte Kapital nicht mehr 
die rforderlichen Gewinne trägt. Mit vollem Recht 
fordern daher die Arbeiter, die Soz'alisierung der 
Betriebe, die Einführung einer Planwirtschaft, die 
gerade in den Zeiten der Not, jedem eine halbwegs 
sorgenfreie Existenz sichern soll. 

„Sz‘t Monaten kündigt man ‚zum Beispiel eine 
schärfere Kontrolle der Industrie an. Wie es zum 
Teil bei den Monopolen zugeht, das haben wir an 
den Einkommen in der Zuckerindustrie bewiesen. 
nur an einem Beispiel, und selbst die Regierung 
hat sich vor einigen Tagen veranlasst gesehen, das 
Cementkartell aufzulösen, weil die Wirtschaft direkt 
im staatsfeindlichen Sinne, gegenüber der Gesamt- 
wirtschaft, "betrieben worden ist. Und wie in den 
zweı erwähnten Industriezweigen, geht es fast in 
der gesamten Industrie zu, nicht zuletzt auch be'm 
Grossgrundbesitz. Die Kosten trägt der Staat und 
insgesamt am schäristen die Arbeiterklasse, der man 
im der verschiedensten Form die Lasten auferlegt. 
Deshalb muss es auch Aufgabe der Arbeiterklasse 
sein, die Vorgänge in der Wirtschaft mehr zu beach- 
ten und sich dagegen zur Wehr zu setzen, dass die ` 
Lasten einseitig auf die Schultern der Arbeiterklasse 
abgewälzt werden. Darum auch dıe dauernde For- 
derung nach Verstaatlichung der Betriebe, Soziaľ sie- 
rung der Banken und Kontrolle derjenigen Wirt- 
schaftszweige, die noch für die Vers!aatl chung nicht 
reif sind. Hier muss die Arbeiterklasse Vorkämpfer 
sein, wena wirklich einmal eine Besserung der Ge- 
samtlage und damit auch eine Beseitigung der Wirt- 
schaftskrise, eintreten soll. Die so hoffnungsvollen 
Scheintendenzen des Wirtschaftsaufschwungs sind 
Täuschungsmanöver, um die Arbeiterklasse durch 
falsche Illusionen von ihrem eigentl.chen Kampf 
gegen den Kapitalismus aufzuhalten. Es gibt nur 
eine Behebung der Wirtschaftsnot und einen Ausweg 
aus der Krise, das ist die Beseitigung der kapitalisti- 
schen Gesellschaftsordnung. \ 


Nur teilweise Stillegung der „Wirek“-Grube 


Nach langen Bemühungen um die Aufrechter- 
haltung des Betriebes der Wirek-Grube, ist es, jetzt 
zwischen Verwaltung und Behörden zu einer É į EE 
gung gekommen. Wie es heisst, wird de f ; 
Grube nur teilweise stillgelegt, während 300 
te noch weiter beschäftigt werden, wird der Rí 
von 200 Arbeitern nach dem Hildebrandschacht ver 
setzt, sodass diesmal eine Reduzierung der Beleg 
schaft verhindert wurde. Wie es heisst; setzen 
Behörden alles ın Bewegung, um eine Sti ng 
des Bergwerks zu verhindern, da die bisherigen 
Erfahrungen erwiesen haben, dass die Verwaltun- 
‚gen mit der Schliessung des Betriebes, zuglleich Ab- 
bruch betreiben und Gruben, die einmal eingestellt 
‘sind, nicht wieder in Betrieb kommen, obgleich den 
Behörden versichert wird, dass es sich nur um vorü-, 
bergehende Betriebsstillegung handelt. 


Aus Gross-Kattowitz 


` Bau ider Verbindungsstrasse Kattowitz-Bryiow. 
Vor nigen Tagen wurde. mit den Ausbauarbeiten 
der neuprojektierten Zufahrtstrasse zwischen der 
Altstadt Kattowitz und dem Ortsteil Brynow begon- 
nen. Gegenwärtig geht man an die Erweiterung: des 
bisherigen Fussweges (verlängerte ulica Kosc.usz- 
ki) und zwar von der früheren Beatehöhe bis zum 
Brynower Dominmum heran, Für diesen Zweck ist 
das rechte Wald- und Feldterrain in einer Breite 
von 2 Metern vorgesehen. Die Erd- und Planie- 
rungsarbeiten,welche durch mehrere Arbeitslose 
ausgeführt werden, schreiten rüstig vorwärts, Der 
Fahrdamm und der Bürgersteig werden mit Klein- 
pflaster ausgelegt. Noch in diesem. Jahre soll mit 
der Abtragung der ehemaligen Beatehöhe im Park 
Kosciuszki begonnen werden, um so eine Ausgra- 
dung der Zufahrtstrasse zu ermöglichen. 


„Die rote Fahne auf dem Kattowitzer Stadttheater“ 


Vor längerer, Zeit berichteten wir unter dieser 
Veberschrift über einen Kommunistenprozess, der 
vor dem Kattowitzer Landgericht angesetzt war 
jedoch auf einen anderen Zeitpunkt vertagt wur we 
In diesem Prozessbericht war auch die Rede Sum 
‚dem Eıisenbahner Franz Pluder aus Kattowitz SON 
seiner Ehefrau Emma. In der Haupfverhan: au 
sah sich das Gericht veranlasst, die Fh andlung 
zusprechen, da keinerlei Gründe füı -heleute frei- 
lung vorlagen. Wir geben dies ür eine Ver 
ae an Wunsch der Eie D 
nach erfolgter Einsi i 

gter Einsicht in die Gericht 


u 


Königshütte und Umgebung 


Weitere Künd: 
Undigun 
tu ‚sungen, Entlas 

Fnusmässige Beurlaubung andi ns 
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'Arbeitnehmer, scheinen noch lange nicht zum Stil- 

stand zu kommen. So hat die Verwaltung Königs- 

hütte zum 1. Oktober erneut 360 Mann ın den ver- 
schiedenen Betrieben gekündigt, nachdem 80 Mann 
entlassen worden sind. Ferner wurden 30 Beamten 
der Königshütte zum 1. Oktober Kündigungen zuge- 
stellt. Darunter gibt es so wie bei der Arbe terschaft 
solcha, die alt und grau geworden sind und aut 
eine 40 jährige Dienstzeit zurückblicken können. 
Gegen diese Kündigungen soll an massgebenden 
Stelle schärister Protest eingelegt werden, weil viel- 
fach solche Beamte entlassen werden sollen, wo die 
Büros weiter bestehen bleiben. 


In der Werkstättenverwaltung wurden 
am 1. Oktober wiederum 230 Mann turnusmässigt 
beurlaubt, was einer Entlassung gleich kommt, weil 
sich die in Frage kommenden Leute als arbeitslos 
im Arbeitslosenamt melden müssen, wenn sie die 
monatliche staatliche Unterstützung erhalten wollen. 


Verlegung von Büros nach Kattowitz. Am 1. 
Oktober wurden verschiedene Büros, die sich jahre- 
lang ım Hüttenamt an der ulica Moniuszki befanden, 
nach der Generaldirektion in Kattowitz verlegt. Die 
Beamten dieser Büros müssen gleichfalls ihren 
Dienst in Kattowitz verrichten, wo sie durch die 
Einlösung der Monatsfahrkarte, die an d'e 25 Zloty 
kostet, geschädigt werden. 

Es ist nicht ausgeschlossen, dass viele Katto- 
witz ihren bisherigen Wohnsitz nach dorthin verle- 
gen werden. Die Stadt Königshütte täte auch einen 
Verlust davon tragen, indem sie verschiedener 
Steuerzahler verlustig gehen würde. 


Ein frecher Raubüberfall. An der ulica Lu- 
kaszezyka 4 wurde ein frecher Raubüberfall verübt. 
Dis Ehefrau des Kaufmanns Lipinski war aus 
dem Geschäft auf dem Nachhausewege. Als sie 
die Hauseinfahrt betreten wollte, sprang ein Mann 
heraus, schlug sie mit einem harten Gegenstand auf 
den Kopf und entriss ihr eine Handtasche, in der 
sich 100 Złoty befanden. Einen anderen Betrag von 
800 Złoty liess der Dieb der Frau zurück. Auf die 
Hilferufe der Ueberfallenen wurde seitens der Po- 
lizei eine Verfolgung aufgenemmen, doch konnte 
der Täter nicht mehr festgenommen werden. 


D:utsches Theater Königshütte- EE 
Morgen, Donnerstag, 20 Uhr, Eröffnungsvor- 
stellung der Operette mit „Liselott von der Pfalz‘ 
von Kühneke. Die Eintrittspre'se sind gegen das 
vorige Jahr bedeutend herabgesetzt worden. Er- 
werbslose erhalten gegen Ausweis einen Stehplatz 
für 49 Groschen. Am Sonntag, den 8. Oktober um 
20 Uhr wird die Operette wiederholt. Vorverkauf 
an der Theaterkasse von 10 bis 12,30 und 16.30 
bıs 18.30 Uhr. Tel. 150. — Werdet Mitglieder und 
zeichnet das Abonnement! 


Siemianowitz und Umgebung 


Es wird weiter gekündigt. Von den auf Fi- 
cinusschacht und Richterschächte gekündigten 61 
‘Angestellten haben am 1. Oktober 54 Mann ihre 
Entlassungen erhalten. Sieben der gekündigten An- 
gestellten wurden be! der Konferenz mit dem Demo- 
bilmachungskommissar zurückgestellt. Desgleichen 
sind auf Antrag: des Angestelltenrates verschiedene 
verheiratete Leute gegen Ledige ausgetauscht wor- 
den, sodass die grössten Härten bei der Entlassung 
ausgemerzt wurden. Trotzdem sind unter den Ent- 
lassenen meistens Angehörige der deutschen Min- 
derheit und nur ein verschwindend kleiner Teil pol- 
nısch. f 
Den sieben vom Demo nicht genehmigten Ent- 

lassungskandidaten, unter denen sich drei Schwer- 
beschädigte befinden, wurde seitens der Verwaltung 
am 1. Oktober wiederum die Kündigung zum zwei- 
ten Male zugestellt, sodass für diese der Kampf 
um dıe Existenz weiter geht. { 

In der Laurahütte sind gleichfalls einigen An« 
gestellten und Beamten am 1. Oktober bies der 
Gehaltszahlung die blauen Briefe ausgehändigt wor- 
den. Es handelt sich um vier deittschgesinnte Leu- 
te, welche beabsichtigen, die Kündigung als un- 
gerecht anzufechten. 

Auf der Maxgrube sind siebzehn Angestellte 
am 1. Oktober abgebaut worden und es wurden am 
gleichen Tage wiederum eine grössere Zahl von 
Kündigungen ausgesprochen. 

Somit geht die Abbauwelle ungehindert weiter. 

Ficinus. wird ab 1. Januar nächsten Jahres ab- 
montiert. Die Uebertageanlage von der stillgeleg- 
ten Grube soll ab; 1. Januar ähnlich wie die Knoff- 
schachtanlage abmontiert, d. h. in Schrott umgewan- 
delt werden, ein Zeichen, dass eine Wiederinbetrieb- 
setzung nicht mehr. in Frage kommt. 

Im Verfolg dieser Aktion wird eine Reorgani- 
satıon im hiesigen Grubenbetriebe vorgenommen. 
Weiter ausgebaut soll der Bainigöwschacht werden, 
welcher ein Zechenhaus und ein grosses Badehaus 
- erhält. Richterschacht wird mit Ficinus untertage 

_ durch Querschläge verbunden, so die 206 m Sohle, 
abe ‚schon mit einer Abteilung von 120 Mann 
AN aan. nächsten Jahre solt auf die gleiche 
ner Dei Sohle erschlossen werden und mit 
aussi sich SE aeiio: Mann arbeiten. Mann 

die Ziellosigkeit unserer gros- 


sen Industrieköpfe wundern, welche ungeheure Sum- 
en und Bauten ver- 


men für technische Neue 
schwenden und diese Neubau 


dann fliegt 


schaftsführernn heisst dieser Idiotismus Genie. 


sich nach zum teil besseren Leistungen knapp geschlagen 
bekennen. Das Spiel wurde hart und erbittert durchgeführt 
und hätte ebenso gut mit einem Sieg der Königshütter 
enden können. 

sonst ein ganz 
einige Entscheidungen zuungunsten des Gegners ausfielen. 


RKS. Wolność Zalenzerhalde — RKS. Chorzow 


hatten, brach ein Vorstandsmitglied aus Chorzow den Kampf 
10 Minuten nach dem Wechsel ab, da er sich mit einigen 
Entscheidungen des Schiedsrichters nicht einverstanden er- 
klären konnte. Auch hier wurde mit Einsatz aller Kör- 
perkraft um den Sieg gekämpft, der unter nörmalen Um- 
ständen den Zalenzern nicht zu nehmen gewesen wäre. 


seitige Partie denn Wolność gewann sicher 3:0. 


= R en Pi 
sie im Betrieb sind, zum Abbruch freizeben yraoı 


solches im kleinen Masstab ein Arbeiter t l 
er sofort auf die Strasse, bei den Boate, 


ROTER SPORT | --Bielitz, -Biala und Umgebung 


Freie Turner Kattowitz — A. T. V. Laurahütte 


5:1 (2:0) 3 
Ein unerwarteter Erfolg der Kattowitzer Freien Turner. 


Beide Mannschaften traten mit Ersatz an, wobei betont 
werden - soll, dass’ die . Kattowitzer Ersatzleute sich vollauf 
bewährten. 
konnte ‘diese Niederlage „nicht lesen” und liess seinen Unmut 
in unflätigster Weise am Schiedsrichter aus, dadurch einen 
höchst blamablen Eindruck hinterlassend. Sechs Minuten 
vor regulärem Spielschluss bedrohte ein Laurahütter den 
Unparteiischen tätlich, worauf derselbe den Beiselhelden 
vom Platze verwies. Dieser Anordnung wurde nicht Folge 
geleistet, weshalb das Spiel ein irreguläres Ende nahm. In 
glänzender Verfassung befand sich die Kattowitzer Stür- 
merreihe, die durch fabelhaftes Zusammenspiel die starke 
Laurahütter Deckung aufriss und so zu den Erfolgen kom- 
men konnte, 


Der Laurahütter Ortsmeister und Pokalsieger 


Die Kattowitzer Reserve musste durch eine ganz un- 


mögliche Blüte von Schiedsrichter eine 2:0 — Niederlage 


hinnehmen. 
jede Handlung vor dem Laurahütter Tor ab, entschied 
Freiwurf für die eigene Mannschaft und erkannte anderseits 


ein klares Abseitstor an. 


Dieser Herr, Kolodziej ist sein Name, pfiff 


Im Spiel der Jugendmannschaften kamen die Laura- 


hütter zu einem verdienten 2:1 — Sieg, da sich die Um- 
stellung in der Kattowitzer Mannschaft nicht bewähte. Aus- 
serdem spielte der Sturm sehr zerfahren uud konnte keine 
geschlossenen Aktion vortragen. 


RKS. Bismarckhütte — RKS. -Czarni Neudorf 


1:0 (1:0) 
Die Bismarckhütter haben den Meister schon sicher 


und strengen sich nicht mehr sonderlich ar. Sie zeigten 
wohl teilweise Fussballkunststücke, waren technisch immer 
tonangebend, aber den Kampf lieferte eigentlich die unter- 
legene Mannschaft, an der sich noch so mancher Gegner 
die Zähne ausbeissen wird. Das einzige Tor des Tages 
fiel in der 28. Minute durch Sonntag. Schiedsrichter 
Morgalla, Janow, leitete zufriedenstellend. 


RKS. Jedność Zalenze — I. RKS. Kattowitz 
4 


:1 (1:0) 
Die Kattowitzer verzichteten von vornherein auf die 


Punkte, da sie mit ihrer aufgefrischten Mannschaft antraten, 
in welcher sich einige Spieler ohne den vorgeschriebenen 
Legitimationen befanden. 
gen die Zalenzer mit genanntem 
Der I. RKS. hatte mehrfach Gelegenheit zur Resultatver- 
besserung, doch auch die Zalenzer Stürmer verpassten so 
manche „richtige Angelegenheit“. Dem Schiedsrichter un- 
terliefen wohl einige Fehlentscheidungen, doch muss ein 
Spieler, der des Platzes verwiesen wird, auch unbedingt 
der Aufforderung Folge leisten, 
als alter Sportler doch eigentlich wissen müsste. 


Fr. Turner Königshütte — MTV. Myslowitz 3:4 


Aus dem Freundschaftspiel, gin- 
Resultat als Sieger hervor. 


was Kafka vom I. RKS. 


Mit nur 10 Maun spielend, mussten die Königshütter 


Winterstein vom MTV. Myslowitz, der 
annehmbarer Schiedsrichter ist, mal 


3:2 abgebr. 
Nachdem die Zalenzer den Führungstreffer erzielt 


Die Reservemannschaften lieferten sich eine sehr ein- 


VERSAMMLUNGS-KALENDER 


Bergbau - Industriearbeiter - Verband. 

Königshütte. Die Generalversammlung findet 
am Sonntag, den 8. Oktober, vormittags 91/ Uhr, im 
Volkshaus statt. Wichtige Tagesordnung. Kamerad 
Hermann referiert über das deutsch‘ - polnische 
Sozialabkommen. 

Vorstandssitzung der D. S. A. Pu 

Königshütte. Am Freitag, den 6. Oktober, 
nachmittags 17 Uhr findet im Meetaliarbeiterbüro 
des Volkshauses eine Sitzung: des Vorstandes der 
Deutschen Sozialistischen Arbeiterpartei statt. Ulm 
pünktliches und vollzähliges Erscheinen wird ge- 
beten. 

Königshütte- (Volks - Chor Vorwärts.) 
Donerstag, den 5. Oktober Mitgliederversammlung 
um 71/4 Uhr. 

Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht. 
gliedsbücher sind mitzubringen. 

Jugend - Versammlung. * 

Am Freitag, den 6. Oktober 1/28 Uhr abends 
findet im Volkshaus eine Jugendversamm- 
lung statt. 

Die jungen Mitglieder der Bruderorganisationen 
werden aufgefordert zu erscheinen. Referent Gen. 


Kowoll. 


Mit- 


Deutsches Theater, Königshütte 


Telefon 150 „HOTEL GRAF REDEN Telefon 150 


Kleine Preise! Kleine Preise! 
LISELOTT 
VON DER PFALZ 


Operette von. Künneke 


Donnerstag, 5. und 
Sonntag, 8. Oktober 
abends 20 (8) Uhr 


‘sie den ganzen Staatsaparat mobil machen, um 


A 


1 - 

Der übergeschnappte Nationalismus ; 
Neben der „Beskidenländischen Deutschen 7; N 
tung“ dürstet auch die in Bielitz erscheinende vg I} 
dnoczenie“ nach dem traurigen Ruhm die natom 
Leidenschaften fortwährend aufzupeitschen. 
rerid die Beskidenländische fortwährend nuf 7 
deutschem Volkstttm ind deutschen Belange gi 
rumfaselt, hat wieder die „Zjednoezenie“ keine f 
deren Schmerzen als darüber zu wachen, ob "ig 
irgend wo eine deutsche Aufschrift zu erspähef i 
Wird irgendwo eine sölche entdeckt, dann MO% 


j! 


solches Staatsverbrechen bald verschwinden ff 
lassen. $ wd 
In der letzten Sonntagsnummer vom 1. okta An 
d. J. regt sich die „Zjednoczenie“ wieder furch f 
über den Verhand der Industrie- und Privatang ai Tez i 
ten von Bielitz auf! Was hat denn dieser Venig Wie 
verbrochen, dass er die „Zjednoczenie“ in ‘a 
nisch gebracht hat? Nun, das Verbrechen De? rgi 
nach der Ansicht der „Zjednoczenie“ darin, ‘g 
genannter Verband sich „Verband der Industrie“ pj 
Privatangestellten‘“‘ „Ostschlesiens‘ nennt g 
„Zjednoczenie‘ heisst das eine provokator'sch® 
nennung und frägt an, wo es in Polen ein Ostsh, 
sien gibt!? Jeder unvoreingenommene Leser mi Unz ; 
ganz erstaunt fragen, wo da eine Provokation her, ufr 
Aber die deutschen, sowie die polnischen Natt ig 
listen hören sogar die Fliegen husten und die My 
männer der „Zjednoczenie‘“ sehen darin sog a 
Staatsgefährliches Moment. Der arme Redaktis 
kombiniert aus dieser harmlosen Benennung, AR 
damit dokumentiert werden kann, Polnisch Sch! paf e 
strebe eine Vereinigung mit dem bei Deuts lie 
verbliebenen Teile Schlesiens an. Abgesehen a s 
dass sich nach dem Hitlerdeutschland niemand S- gf Wi 
st es doppelt lächerlich dem Industrie- und Fig 
beamtenverband solche verschrobene Ideen Wg 
zuschieben. Nach der Argumentation der „ZI? 
czeniė“ zu schliessen, dürite der Verband der l N EN ringjer 
strie- und Privatangestellten vielleicht auch a vo: 
:dem Westen zur Tschechoslowakei liebäugeln, = 
dort ist auch ein grosser Teil Schlesiens, der “%4 
mit Ostschlesien ein Kronland bildete! BE E 
Zu solchen Ansichten kann nur ein fanal ei. 
Nationalist kommen, dem die wirtschaftlichen 
ressen der Bevölkerung völlig fremd sind. Die Mi 


webenden Faktoren täten gut daran, dem Hoe Nie, Kitler 
gen Nationalistischen Redakteur von der „ZI Y üi „Li 


czenie“ einen gehörigen Dämpfer aufzusetzel ý 
ihm auch tüchitge Scheuklappen anzumachef, Ns 
-n er bei hellichtem Tage nicht lauter Gespe™ f h, 
sieht. ' ll 
Todesfall. Im 59-sten Lebensjahr starb if 14 
litz am Sonntag nachmittag‘ nach längerem Krasi. 
lager der allseits bekannte Zeitungsversch! yf" 
Alois Springer. Letzthin führte der Verstorbe 
Zeitungsverschleiss in der Sparkassepassag® 5 
Spielplan des Stadtihsaters- Mittwoch, ge; n Sel 
Oktober 8 Uhr abends 1n Serie blau „Peer Me Š 
em dramatisches Gedicht von Henryk Ibsen, “= p" 
von Edward Grieg. 
Alexanderfeld. 
Mittwoch den 4. Oktober l. J. findet um 1⁄2 
abends im Arbeiterheim Alexanderfeld die 
Vorstandssitzung statt. Die Wichtigkeit der 
ordnung erfordert bestimmtes Erscheinen- 
Bei der Arbeit verunglückt. Der bei den 3 
senarbeiten an der verlängerten 3. Maistraung # Ort 
schäftigte Franz Sobanski, 29 Jahre alt erli gelte, den 
Samstag schwere innere Verletzungen sowi@ „Ah 
wunden am Kopf. S. war neben eınem aufge; 
tem Steinstoss beschäftigt als dieser zusam) fl 
und S. unter die Steine zu liegen kam. 2 $ 
tungsabteilung üoerführte den Verletzten in da fhg 
litzer Spital. 


(Für die Naturtreußiß Mok 
AA t 


TET 


Das bei dem HØ 


_ Im Streite schwer verletzt. 
Friedel in Kamitz beschäftigte Dienstmädchef ef “un; „ol 
am Samstag ihren Posten verlassen. Der 7. Ah ede 

1 


geber wollte ihr jedoch die Papiere nicht austo IR 
Der Bräutigam ein gewisser Pawellek Johan A 
Wilkowice intervenierte nun ebenfalls in die”, # 
gelegenheit bei dem Dienstgeber. Die Beid 2 
rieten in einen Streit in deren Verlaufe Frie dif 
Fussbodenbürste nahm und dem Pawelek i 
schwere Kopfwunde zufügte. Der Verletzt® 
in das Bielitzer Spital überführt werden. p. 
Wem gehören die Sachen? Der Polizeißgef 
in Czechowitz hat eine Menge verschiedene" ul 
stände, die wahrscheinlich aus Diebstählen 
ren, beschlagnahmt. Darunter befinden 3° 4% 
und Tischwäsche, „O. W.“ oder „Oo. MN Fe 
N.“ gezeichnet. Die rechtmässigen Eigentüh en. 1 
gen sıch bei dem nächsten Polizeiposten mele” pl 
beschlagnahmten Gegenstände können Bi 
zeiposten in Czechowitz besichtigt werden- A p 
gleichen hat die Dziedz'tzer Polizei mehrer® af 
usw. beschlagnahmt, von denen auch ang”, yi 
wird, dass sie Diebesgut sind. Diese, von dis, 
dzitzer Polizei beschlagnahmten Gegenstit cf y g 
nen beim Polizeiposten in Dziedzitz besichtiba 
den. Beim Bielitzer Kommissariat en 
brauner Sportanzug mit kurzer und lang pei | 
gleichfalls wahrscheinlich Diebesgut. Dnia i 
tss j 


x 


gung desselben ist während der Am 
glich. 


fi in 
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